
i{L" ; Ailora-Forscher wollen mehr Wi nd kraft
Neues Rechenmodell soll Ausbau der Rotoren in Nordrhein-Westfalenermöglichen

Berlin. Die Denkfabrik Agora Ener-
giewende wamt vor dem Risikq dass
in Deutschland bald wesentlich we-
niger Windanlagen gebaut werden
als nötig. Sie plädiert deshalb daftir,
die Förderung nicht so stark zu redu-
zieren, wie Bundeswirtschaftsminis-
ter Sigmar Gabriel (SPD) es plant.
,,Derartige Kürzungen könnten da-
zu führen, dass der Markt für Wind-
kraftwerke in den südlichen Bundes-

linclem zum guten Teil zusammen-
b cht", sagte Agora-Direklor Pat
rick Graichen. GraichenistNachfol-
ger von Rainer Baake, der als Staats-
sekretär ins Wirtschaflsministerium
gewechselt ist. In einer neuen Stu-
die, die dieser Zeitung vorlieg, hat
die Organisation ein altematives
Fördermodell ftir Windkraftwerke
durchgerechnet. Dadurch stiegen
die Kosten gegenüber heute kaum

an. Und in Bundesländem wie
NR{ Rheinland-Pfalz, Hessen, Ba-
den-Württemberg und Bayem könn-
ten mehr Rotoren errichtet werden.
Die Experten haben den Entwurf fur
das neue EEG überprüft. Dieses will
erreichen, dass die Förderung fur
Arlagen an mittleren bis sehr guten
Standorten mit hohem Windauf-
kommen umbis zu 25 hozentsinkt.
Agora schlä$ ein verändertes Mo-

dell vor Demnach würde ,,die Vergri-
tung fur 2015 je nach Standortquali-
tät um zehn bis 20 Prozent unter das
Niveau von 2015" sinken. Kraftwer-
ke an Orten mit mittlerem und gu-
tem Windaufl<ommen erhielten
mehr Geld als im Gabriel-Modell.
Für sehr gute Standorte, vor allem in
Niedersachsen und Schleswig-Hol-
stein, will Agora die Förderung da-
gegen stärker reduzieren. hk


